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getpiffen Jürnregiffeuren, bie bic (Sd)öntjeit eines? ©epuufpieferb ober einer ||
©arjMerm nid?t probuffto su macpen oerffepen. ©er forperffcp mopfge* ||
ffaftefe (Scpaufpfeter toirb sum Mannequin ober sum (Spampion. ©te Stuf» ]
gäbe beb ^egijfeurb mürbe in fofcpen Raffen &urtn t>effef?cn, bie Körper* 1

ticpfeif beb (Scpaufpietefb alb (E'parafferifferungomiffet su uerwenben, bab |l
Steuere sum 2Berfseug beb 3nnern su macpen. ©er fcpöne (Stpaufpiefer IM

mufe basu ersogen merben, bab vOfafertaf, bab fein eigener Körper barjfettf, In
berarf su formen, bap er fapig mirb, fomopt bie Heiligung beb iXUenftpen U

burcp bie ©cponpeff, mie bie (Sntfeffedung beb SriebfcPenb, bejfen KrpePerin J

fie iff/ barsuffefien. XBosu aflerbingb anbere XJfanuffripfe geboren, afb bie, f
bie für (Scpaufpiefer biefer Sfrf gemopnftcp gefcpriePen merben. ^einj rnîidfaefië. r

* *
Si'rctij unb Duer burcp bie Silmtoeff.

40 ßömcu in ï»et fttäpe »Ott Oîom ottSgebtodjett. 9ll§ letter Sage in i

bet 9täpe eon fftorn eine ^Berliner gimgefeûfcpaft (mit SanningS, b. fReb.) I

bie Sitïuêsfene au§ bem IRoman Duo 23abi§ mit ïteroS ©priftenberfolgungen i

filmen wollte, finb plöfslicp 40 ßöwen auëgebrocpen, bie Dom beutfcpen Sier»
bänbiger ©cpneiber bewacpt würben. Unter ben 4000 ©tatiften entftanb eine |

fcprecïltcpe tpanif. 2l£le entflopen, wobei biele im ©ebränge oerlept würben, f
©in ©rei§ würbe bon ben ßöwen in ©tüde geriffen. ©injelpeiten über ben

töorfatt feplen nod). — 3u bem Unglüd wirb weiter gemelbet: Sie römifcpen
SSlätter fcpilbern auSfüprlicp bie fcprtdlicpen ©jenen, bie fid) am SienStag
bei ber 2lufnapme be§ neuen „Duo=23abi§"=3:ilm§ in ber gilmftabt bei ber

fßtajja ©tan ©iobanni e tpaolo jugetragen paben. Ser Sirettor biefer
,,tPalatino''=$itmgefellfcpaft iff 2lrturo 2lmbrogi. Sie Snfjenierung würbe
bon bem beutfcpen fRegiffeur Sacobi unb bem ©opne S'2tnnunjio§, ©abriet»
lino, geleitet, $ür bie âùduëfjenen, ber ben ßöwen borgeworferen ©priften,
patte ber gerabe in fRom befinblicpe Kapitow 50 ßöwen mit bem
Sierbänbiger ©cpneiber jur Verfügung gefteHt. 2luf ber 33üpne war eine
©de be§ KoloffeumS naepgebilbet worben, in ber bie fftömer bem fOtartprium
ber ©priften jufcpauen foÙten. Sie SarfteUung biefer ©jene war mit allerlei
SridS beinape etfolgreicp ju ©nbe gefüprt, inbem abwecp§lung§weife bie
ßöwen unb bie ©tatiften in bie 2lrena gebracpt würben, al§ plöpticp eine
ßöwin mit einem ©ap in bie ßoge fprang, in ber fid) al§ jufcpauenbe fftömer
berîleibete ©tatiften befanben. Sie ßöwen waren fcpon 2 Sage lang im
Käfig eingefcploffen gewefen unb baburcp fepr erregt worben. Sie ßöwin
padte mit einer tßranfe einen älteren fflfann, rip ipn über bie ©infaffung
in bie 2lrena pinunter, fcpleppte ipn nocp etwa 10 SReter weit fort unb liefe

ipn tot liegen. Sn ben gufcpauertribünen ber SBüpne tarn e§ ju einer
wilben fßanit. 23tele grauen würben opnmäcptig. Ser Sierbänbiger patte bie
gröfete 2Rüpe, bie ßöwen ju überwältigen unb wieber in ben Käfig ju bringen.

Ser ober bie Sortie ©oogatt? Sa§ „@rfte ^rager ÜJtobeblatt" fcpreibt
in feiner ÜRr. 11 über Sadie Soogan: „Sebermann, ber im 33annfreife
eine§ KinoS lebt — unb wer lebt nicpt barin? — weife wer Sadte ©oogan
ift. ®r weife, bafe e§ bie entjüdenbfte, fleine fjilmfdpaufpielerin ift, bie man
fiep benfen lann." — „Sebermann" fcpeint alfo bocp nicpt ju wiffen. 33ei
einem ÏRobeblatt palten wir e§ für boppelt gefäprlidp, wenn e§ bie ©efcptecpter
oerwedpfelt. Sie folgen für bie fßrager Samenwelt finb gar nicpt abjufepen.
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gewissen Filmregisseuren, die die Schönheit eines Schauspielers oder einer
Darstellerin nicht produktiv zu machen verstehen. Der körperlich wohlge- »ä

staltete Schauspieler wird zum Mannequin oder zum Champion. Die Auf-
gäbe des Regisseurs würde in solchen Fällen darin bestehen, die Körper- U
lichtest des Schauspielels als Charakterisierungsmittel zu verwenden, das
Aeußere zum Werkzeug des Innern zu machen. Der schöne Schauspieler «s

muß dazu erzogen werden, das Material, das sein eigener Körper darstellt, Ist

derart zu formen, daß er fähig wird, sowohl die Heiligung des Menschen st

durch die Schönheit, wie die Cntfessellung des Trieblebens, dessen Urheberin 1

sie ist, darzustellen. Wozu allerdings andere Manuskripte gehören, als die, st

die für Schauspieler dieser Art gewöhnlich geschrieben werden. Heinz Michaelis. ^

Kreuz und Quer durch die Filmwelt.
40 Löwen in der Nähe von Rom ausgebrochen. Als letzter Tage in >

der Nähe von Rom eine Berliner Fimgesellschaft (mit Farmings, d. Red.) i

die Zirkuszsene aus dem Roman Quo Vadis mit Neros Christenverfolgungen i

filmen wollte, sind plötzlich 40 Löwen ausgebrochen, die vom deutschen
Tierbändiger Schneider bewacht wurden. Unter den 4000 Statisten entstand eine ì

schreckliche Panik. Alle entflohen, wobei viele im Gedränge verletzt wurden.
Ein Greis wurde von den Löwen in Stücke gerissen. Einzelheiten über den

Vorfall fehlen noch. — Zu dem Unglück wird weiter gemeldet: Die römischen
Blätter schildern ausführlich die schrecklichen Szenen, die sich am Dienstag
bei der Aufnahme des neuen „Quo?Vadis"-Films in der Filmstadt bei der
Piazza Stan Giovanni e Paolo zugetragen haben. Der Direktor dieser

„Palatino"-Filmgesellschaft ist Arturo Ambrogi. Die Inszenierung wurde
von dem deutschen Regisseur Jacobi und dem Sohne D'Annunzios, Gabriel-
lino, geleitet. Für die Zirkusszenen, der den Löwen Vorgeworferen Christen,
hatte der gerade in Rom befindliche Zirkus Kapitow 50 Löwen mit dem
Tierbändiger Schneider zur Verfügung gestellt. Auf der Bühne war eine
Ecke des Kolosseums nachgebildet worden, in der die Römer dem Martyrium
der Christen zuschauen sollten. Die Darstellung dieser Szene war mit allerlei
Tricks beinahe erfolgreich zu Ende geführt, indem abwechslungsweise die
Löwen und die Statisten in die Arena gebracht wurden, als plötzlich eine
Löwin mit einem Satz in die Loge sprang, in der sich als zuschauende Römer
verkleidete Statisten befanden. Die Löwen waren schon 2 Tage lang im
Käfig eingeschlossen gewesen und dadurch sehr erregt worden. Die Löwin
packte mit einer Pranke einen älteren Mann, riß ihn über die Einfassung
in die Arena hinunter, schleppte ihn noch etwa 10 Meter weit fort und ließ
ihn tot liegen. In den Zuschauertribünen der Bühne kam es zu einer
wilden Panik. Viele Frauen wurden ohnmächtig. Der Tierbändiger hatte die
größte Mühe, die Löwen zu überwältigen und wieder in den Käfig zu bringen.

Der oder die Jackie Coogan? Das „Erste Prager Modeblatt" schreibt
in seiner Nr. 11 über Jackie Coogan: „Jedermann, der im Bannkreise
eines Kinos lebt — und wer lebt nicht darin? — weiß wer Jackie Coogan
ist. Er weiß, daß es die entzückendste, kleine Filmschauspielerin ist, die man
sich denken kann." — „Jedermann" scheint also doch nicht zu wissen. Bei
einem Modeblatt halten wir es für doppelt gefährlich, wenn es die Geschlechter
verwechselt. Die Folgen für die Prager Damenwelt sind gar nicht abzusehen.
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